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Hoffnung auf Erhalt
Zum Bericht „Petition zur Wild-

bad-Rettung“ vom 9. Dezember.
Der Schock über die Schließung

des Wildbades als evangelische Ta-
gungsstätte sitzt tief. Der bevorste-
hende Verlust der Arbeitsplätze ist
sicherlich ein herber Schlag für je-
den Mitarbeiter.

Ich habe die Petition für den Er-
halt unterschrieben und finde die
Idee einer Zukunftswerkstatt gut, in
der Hoffnung, dass dieser Ort als Be-
gegnungsstätte erhalten wird. Doch,
warum sollte die evangelische Kir-

che diese Einrichtung halten? Den
Kirchen laufen ihre Mitglieder da-
von.

Der Rückzug aus der Fläche ist da-
mit besiegelt. Solche Maßnahmen be-
feuern Kirchenaustritte nur auf den
ersten Blick und werden dem Pro-
blem nicht gerecht. Die Entwicklung
zeichnet sich schon lange ab. In wel-
cher Welt möchten wir morgen le-
ben? Die Gretchenfrage lautet: Wie
halten wir es mit dem Christsein?
Meiner Ansicht nach geht es um
mehr als um das Verschwinden von
Strukturen. Marcus Pfalzer

Rothenburg

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen
nicht die Ansicht der Redaktion dar, sondern
die des Einsenders. Briefe mit einer Länge
von mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlä-
gen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten
uns das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen.
Für einen Leserbrief ist der Bezug zu einem

konkreten Artikel oder einem schon erschienen
Leserbrief nötig. Die Zuschrift darf nicht später
als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion
eingehen. Bitte geben Sie Ihre Telefonnummer
an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt
werden kann.

Weihnachtscomedy zum Freilachen
Die Revue „Schrille Nacht“ ist als Gastspiel am Wochenende zweimal im Theater Ansbach zu sehen

ANSBACH – Weihnachten, alle
Jahre wieder dasselbe? Irgendwie
schon und dann doch wieder nicht.
Mit ihrer humorig schrägen Revue
„Schrille Nacht“ beleuchten Atischeh
Hannah Braun, Nina Neuner und Ul-
rike Koch das turbulente Geschehen
vor und an den Festtagen. Zweimal
spielen sie ihr Stück in diesem Jahr.

Ganz neu ist die Weihnachtsrevue
nicht. Zum ersten Mal, damals noch
mit ihrer Kollegin Monika Reithofer,
kam sie 2012, während der Inten-
danz von Jürgen Eick, im Rangfoyer
des Theaters auf die Welt. Zwei wei-
tere Folgen entstanden in den Jah-
ren danach. Aus diesen drei Pro-
grammen war 2016 die erste „Schril-
le Nacht“ als Trio-Variante entstan-
den. Elemente der vorherigen Aufla-
gen und neue Ideen bildeten das da-
mals aktualisierte Konzept. Das war
vor sieben Jahren.

Neuauflage
im Kleinen Haus

„Kaum zu glauben“, sagt Atischeh
Hannah Braun, „dass das schon so
lange her ist.“ Immer wieder hätten
sie versucht, Termine zu finden, was
aus beruflichen wie persönlichen
Gründen einfach nicht geklappt hat.
Und dann sei da auch noch Corona
gewesen. Umso mehr freuen sich die
drei auf die Neuauflage und ziehen
dafür vom Rangfoyer ins Kleine Haus
des Theaters um.

Begleitet hat die Revue die drei
Künstlerinnen über die Jahre hin-
weg, auch die meisten Requisiten sei-
en noch da gewesen. Ans Aufhören
hatte keine der drei gedacht. Ati-
scheh Hannah Braun findet, dass ge-

nerell in der Kulturlandschaft Weih-
nachtscomedy fehle. Da baue sich so
viel Stress in der eigentlich besinnli-
chen Vorweihnachtszeit auf. Dem
müsse man, so die Schauspielerin,
mit Humor und Leichtigkeit begeg-
nen, sich einfach „freilachen“.

„Den Fans der ersten Ausgaben“,
so Musikerin Ulrike Koch, „wird si-
cherlich auch das eine oder andere
bekannt vorkommen, viel Neues ist
aber auch dazu gekommen.“ Aber so
sei das an Weihnachten eben, alles
wiederhole sich jährlich und werde
von neuen, mitunter absurden Fa-
cetten und turbulenten Wendungen

durchzogen. So leicht sei das aber gar
nicht, einfach Texte oder Lieder aus-
zutauschen, bemerkt Ulrike Koch. In-
haltlich müsse das Neue sich gut ein-
fügen lassen, um das durchgehende
Konzept zu erhalten.

Neu etwa ist ein Text von Ewald
Arenz, anstelle des bisherigen von
Axel Hacke. Fehlen dürften, so Nina
Neuner, natürlich das legendäre
Keks-Allerlei, mit Vanillekipferl und
Co, aber auch traditionelle Weih-
nachtsattribute nicht. „Wir möch-
ten“, so Ulrike Koch, „mit einem Au-
genzwinkern die Grenzen der Ge-
schmacklosigkeit ausloten.“

Weil Atischeh Hannah Braun in
Freiburg lebt, die anderen beiden
Frauen aber in Ansbach, sind die ers-
ten Textproben und auch organisa-
torische Absprachen als Videokonfe-
renzen gelaufen. Das funktionierte
ganz gut – bis zu dem Punkt, wo es
konkret um Musik geht. Atischeh
Hannah Braun: „Das klappt am bes-
ten, wenn wir uns wirklich am Kla-
vier treffen.“ ELKE WALTER

„Schrille Nacht – eine Revue“: Vor-
stellungen am 16. Dezember und 17.
Dezember, jeweils 20 Uhr, im Theater
Ansbach.

Haben ihre Weihnachtsrevue „Schrille Nacht“ runderneuert (von links): Die Schauspielerinnen Atischeh Hannah
Braun und Nina Neuner und die Musikerin Ulrike Koch. Foto: Elke Walter

Heute offenes Treffen
ANSBACH – Das Offene Treffen

von Bündnis 90/Die Grünen Ans-
bach am Donnerstag, 14. Dezember,
findet auf dem Weihnachtsmarkt
statt. Treffpunkt ist um 19 Uhr am
Brunnen vor dem Stadthaus.

CChhaannuukkkkaa--Chanukka-FFeeiieerrFeier iinnin sscchhwweerreerrschwerer ZZeeiittZeit
ANSBACH (ab) – In schwierigen

Zeiten, aber dennoch froh und be-
schwingt wurde in der Ansbacher In-
nenstadt das jüdische Lichterfest

Chanukka gefeiert. Eine Gruppe von
Juden, die zum Teil auch aus Nürn-
berg angereist waren, hatte die Feier
organisiert. OB Thomas Deffner wur-

de die Ehre zuteil, die erste Kerze an
dem Chanukka-Leuchter in der Uz-
straße vor dem Herrieder Tor zu ent-
zünden.

Rabbiner Eliezer Chitrik von der
orthodoxen Synagoge Chabad Luba-
witsch Nürnberg erläuterte die Be-
deutung des Festes, das an die Wie-
dereinweihung des zweiten jüdi-
schen Tempels in Jerusalem 164 vor
Christus nach dem erfolgreichen
Makkabäeraufstand der Juden Ju-
däas gegen hellenisierte Juden und
Seleukiden erinnert.

Nachdem mit der Dienerkerze,
dem Schamasch, weitere Kerzen an
dem achtflammigen Leuchter ent-
zündet wurden, tanzte auch Deffner
zusammen mit Rabbiner Chitrik um
den Leuchter.

Aleksandr Palkin, der Vorsitzende
des Vereins Israelitische Religions-
gemeinde Ansbach-Mittelfranken, bat
zum Abendgebet in die Synagoge, wo
hernach Geschenke verteilt wurden
und mit koscherem Wein mit dem he-
bräischen Trinkspruch „Lechaim“
(„Auf das Leben!“) angestoßen wur-
de.

Auch nichtjüdische Ansbacher
nutzten die Gelegenheit, durch die
Teilnahme ihre Solidarität mit den
jüdischen Mitbürgern zum Ausdruck
zu bringen. Foto: Alexander Biernoth

Versammlung mit
Ehrungen

ANSBACH – Die Dezember-
Monatsversammlung des Geflü-
gelzuchtvereins Ansbach und
Umgebung findet mit der Ehrung
der Vereinsmeister 2023 am
Freitag, 15. Dezember, statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Gasthaus
„Zur Sommerfrische“. Der
nächste Impftermin für das Hüh-
nergeflügel ist am Samstag, 16.
Dezember, um 8 Uhr bei Hans Si-
chermann in Meinhardswinden
12 organisiert.

Bilderbuchkino
ELPERSDORF – Die Gemein-

debücherei Ansbach-Elpersdorf
präsentiert am kommenden
Samstag, 16. Dezember, jeweils
um 14.15 Uhr und um 15.15 Uhr
ein Bilderbuchkino. Außerdem
gibt es von 14 bis 16.30 Uhr eine
Bastelecke, Leseberatung, Bü-
cherflohmarkt sowie Kaffee und
Kuchen. Die Ausleihe ist offen.

Stammtisch der SPD
ANSBACH – Die SPD Ansbach

trifft sich heute, Donnerstag, 14.
Dezember, ab 18 Uhr zum Stamm-
tisch. Als Lokal wird das Gast-
haus „Am Weinberg“ gewählt.
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